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Worte aus
der Kirche

„Dafür bist du
noch zu klein!“

N ur ungern erinnere
mich an einen Satz,
den ich in meiner

Kindheit immer wieder ein-
mal gehört habe: „Dafür bist
du noch zu klein!“ In solchen
Momenten konnte ich es nicht
verstehen. Wieso denn? So
klein fühlte ich mich schließ-
lich gar nicht mehr. Was sollte
schon passieren?
In der biblischen Geschich-

te von der Segnung der Kinder
wird etwas Ähnliches erzählt.
Zwar kommt der Satz „Dafür
bist du noch zu klein!“ nicht
direkt vor, aber er ist deutlich
spürbar.
Mütter kommen mit ihren

Kindern zu Jesus. Doch die
Jünger stellen sich ihnen in
den Weg. Ihr kommt hier
nicht durch. Kinder bei Jesus?
– Das geht gar nicht.
Die Mütter können es nicht

verstehen. In dieser Situation
bekommen sie unerwartet Hil-
fe. Jesus selbst mischt sich ein.
Mit deutlichen Worten weist
er seine Jünger zurecht: „Lasst
die Kinder zu mir kommen
und wehrt ihnen nicht.“
Die Kinder dürfen zu ihm

kommen. Sie sind dafür nicht
zu klein. Jesus spitzt es sogar
noch zu: „Wer das Reich Gottes
nicht empfängt wie ein Kind,
der wird nicht hineinkom-
men.“
Für das Reich Gottes kann

man nicht zu klein sein – aber
sehr wohl zu groß. Jesus
macht den kindlichen Glauben
damit zum Vorbild. So ein
Glauben ist voller Vertrauen,
spielerisch leicht und fantasie-
voll – kindlich eben. Genau so
soll Glauben sein.
Am Ende der Geschichte

segnet Jesus die Kinder. Er
stellt sie unter den besonderen
Schutz Gottes. Sie sollen be-
wahrt werden auf allen ihren
Wegen.
Heute weiß ich natürlich,

dass es keine böse Absicht der
Erwachsenen war, mir als
Kind nicht alles zu erlauben. Es
ist mir inzwischen klar, dass
ich für viele Dinge tatsächlich
noch zu klein war, auch wenn
ich das damals anders empfun-
den haben.
Im Nachdenken darüber ist

mir deutlich geworden: Durch
den Satz „Dafür bist du noch zu
klein!“ bin ich beschützt und
bewahrt worden. Der Satz, den
ich als Kind nur ungern gehört
habe, ist somit zu einem Segen
für mich und mein Leben ge-
worden.

Jerichower
Land

Was? Wann? Wo?

Kino

Burg-Theater – Kino & Bar
Burg, Magdeburger Str. 4,
Tel. 0 39 21/24 34: Berts Katastro-
phen (k.A.), So 14.30 Uhr, Der
Rausch (ab 12), Sa 19.30 Uhr, Die
perfekte Ehefrau (ab 12), Sa 17; So
19.30 Uhr, Madison – Ungebrems-
te Girlpower (ab 6), Sa 14.30 Uhr,
Reminiscence: Die Erinnerung
stirbt nie (ab 16), Sa 21.45 Uhr, The
Father (k.A.), So 17 Uhr.

Freizeit

Sonnabend
Drachenfest, Sportplatz, Theeßen,
Am Park, 15 Uhr.
Fotoclub, Treff, Mehrgeneratio-
nenhaus im SKZ, Burg, August-Be-
bel-Str. 30, Tel. 0 39 21/98 93 90,
10-16 Uhr.

Sonntag
Bibliothek, Hochschulbibliothek,
Friedensau, Ahornstr. 3,
Tel. 0 39 21/91 61 35, 10-19 Uhr.
Durch das Bürgerholz, Single-
Wanderung mit Monika Zahm,
Waldhalle, Burg, Forststr.,
Tel. 0 39 21/6 03 99 88, 14 Uhr.

Märkte

Sonntag
Saal am Storchennest, Hohen-
warthe, Hauptstr., Floh-und Trödel-
markt, 14-17 Uhr.

Verkehr

Fähre Rogätz-Schartau
Sa/So 9-19 Uhr.

Beratungen

Hilfe für Kriminalitätsopfer,
Weißer Ring Jerichower Land, Burg,
Tel. 0 39 21/4 82 74 96.
Kinder- und Jugendnotdienst,
Tel. 03 91/7 31 01 14, 0-24 Uhr.
Kinder- und Jugendtelefon,
Tel. 116 111 (geb.-frei), Sa 14-20 Uhr.
Telefonseelsorge, Tel. 08 00/
1 11 01 11, 1 11 02 22 (gebührenfrei).

Notdienste

Sonnabend
Drei Linden Apotheke, Loburg,
Markt 4, Tel. 03 92 45/9 14 65,
Sa 8−8 Uhr.
Roland-Apotheke, Burg, Jacobi-
str. 14, Tel. 0 39 21/94 45 32,
Sa 8−8 Uhr.

Sonntag
Süd-Apotheke, Burg, Zibbeklebe-
ner Str. 7, Tel. 0 39 21/4 54 89,
So 8−8 Uhr.
Allgemein- und fachärztlicher
Bereitschaftsdienst, bundesweit
einheitliche Notrufnummer 116117
(ohne Vorwahl), in lebensbedroh-
lichen Notfällen Telefon 112.
Bereitschaftsdienst Kleintiere JL,
TA Dr. Witzlack, Gommern,
Tel. 03 92 00/63 99 32.
Kinderärztliche Bereitschaft, Not-
fallambulanz (außerhalb der
Sprechzeiten der Kinderärzte), He-
lios Klinik Jerichower Land, Burg,
August-Bebel-Str. 55a,
Tel. 0 39 21/9 60.
Zahnarzt, Notdienstsprechstunde,
Tel. 01 71/8 60 15 05,
Sa 10-12; So 10-12 Uhr.

Kirche

Evangelische Kirche
Burg, Oberkirche UlF, Kirchhof 1,
Familiengottesdienst, So 11 Uhr.
Gerwisch, Seniorenwohnpark
(Parkplatz), Gartenstr., Kräuter-
wanderung, Sa 14 Uhr, mit Elke
Tantzen.
Gommern, St.-Trinitatis-Kirche, Of-
fene Kirche zur stillen Besinnung
mit Orgelspiel, Sa 10-10.30 Uhr.
Karith, St. Dorothea, Erntedank-
Gottesdienst, So 10 Uhr.

Magdeburgerforth, Waldkirche,
Gottesdienst, So 9 Uhr.
Möckern, Stadtkirche St. Lauren-
tius, Gottesdienst, So 15 Uhr.
Möser, Gottesdienst, So 10 Uhr.
Theeßen-Küsel, St. Margarethen,
Gottesdienst, So 10 Uhr.
Vehlitz, St. Stephanus, Erntedank-
gottesdienst, Sa 14 Uhr.
Wahlitz, St. Dorotheen,
Gottesdienst zum Erntedankfest,
So 10 Uhr.
Woltersdorf, Gottesdienst zum
Erntedankfest, So 14 Uhr.
Zeddenick, St. Elisabeth, Gottes-
dienst, So 16.30 Uhr.

Arend Fritzsch
Gemeindepädagoge
im Kirchenkreis
Elbe-Fläming

Landessieg für Anna Abel aus Burg
Schülerin bekommt einen Preis für ihre Arbeit über Leistungssport in der DDR
Sport und Schreiben
scheinen Tätigkeiten zu
sein, die sich ziemlich
unterscheiden.Wieman
diese verbinden kann,
zeigt der Geschichtswett-
bewerb des Bundesprä-
sidenten, dessenMotto
diesesMal „Bewegte Zei-
ten. Sportmacht Gesell-
schaft“ war. Eine der
Landessiegerinnen ist An-
na Abel aus Burg.

Anna Abel mit der Urkunde, die sie
für ihre Arbeit erhielt.

Anna Abel (2.v.l.) erhielt einen der Landespreise beim Geschichtswettbewerb. Die Urkunde wurde ihr und ihrem Tutor Paul Kannmann (r.) von Tatjana König und Bildungsministerin
Eva Feußner (2.v.r.) überreicht. Fotos (2): Nicole Grandt

Von Nicole Grandt
Burg ● 58 Seiten waren es letzt-
endlich, die Anna Abel beim
Geschichtswettbewerb des
Bundespräsidenten einreichte.
„Das war wirklich eine um-
fangreiche Arbeit“, blickt die
Schülerin aus Burg zurück.
Rund 100 Stunden hat sie in-
vestiert, ehe ihre Arbeit mit
demTitel „Leistungsauftrag als
Klassenauftrag im Sportwun-
derland - Die Instrumentalisie-
rung der Sportler“ dann in aus-
gedruckte Form vor ihr lag.
Muße für umfangreiche Re-
chercheaufgaben liegen der
Elftklässlerin des Roland-Gym-
nasiums aber. „In der zehnten
Klasse habe ich mich schon
einmal in ähnlicher Form mit
der Stasi auseinander gesetzt.
Dabei entstand auch die Idee
für diese Arbeit.“
Ihr Ergebnis reichte sie

dann bei der Körber Stiftung

ein, die regelmäßig alle zwei
Jahre seit 1973 den Geschichts-
wettbewerb des Bundespräsi-
denten veranstaltet. Nachdem
die Jury der Stiftung die Arbei-
ten gesichtet und bewertet
hatte, fand im Kulturhistori-
schen Museum in Magdeburg
die Auszeichnung der Schüler
mit den besten Arbeiten statt.
Dabei gab es Auszeichnungen
in der Kategorie Förderpreis
und Landessieger. Anna Abel
gehört zu den Landessiegern.
Und kann auf eine weitere
Auszeichnung hoffen, wie Tat-
jana König aus dem Vorstand
der Körber Stiftung berichtet:
„Die Landessieger nehmen
nun noch an der Wahl zum
Bundessieger teil.“ Die Preis-
träger erhielten eine Urkunde
für ihre erfolgreiche Teilnah-
me und auch ein Preisgeld. Die
Gewinner des Förderpreises er-
hielten 200 Euro, die Landes-
sieger jeweils 500 Euro. Fast
100 Kinder und Jugendliche
hatten 36 Arbeiten eingereicht.
Neben Einzelbewerbungen

waren auch Gruppenarbeiten
möglich. Sechs Teilnehmer
wurden als Landessieger aus-
gewählt, sieben für den Förder-
preis. Die anderen Landessie-
ger sind Frithjof Thöns aus
Naumburg, Sonia Wendt aus
Halle, Anne Grabo aus Witten-
berg, Herni Rosier, Johanna
Schult und Maja Antonie
Schütze aus Veckenstedt sowie
Neele Zimmermann und Sont-
je Engelhardt ebenfalls aus Ve-

ckenstedt. Die Förderpreise
gingen an Fabienne Deux aus
Dessau-Roßlau, Tessa Louise
Lekebusch aus Veckenstedt,
Anton Kilian aus Jessen, Ju-
lian Münzberg aus Dessau-
Roßlau, Anthea Pesic und Su-
rya Sommer aus Veckenstedt,
Isabel-Marie Sprechert, Leon
Barsties, Lilly Schalk, Louisa
Schwenke und Maximilian
Steinmann aus Schönebeck
und die jüngsten Teilnehmer
aus einer vierten Klasse Anni
Hesse, Elisa Schneevoigt, Karla
Abel, Leni Gisela Hartmann

und Melissa Pieper aus dem
Nordharz.
Zudem wurde das Land-

schulheim Grovesmühle in Ve-
ckenstedt als landesbeste
Schule ausgewählt, die die
meisten und am besten bewer-
tetenArbeiten eingereicht hat-
te.
Ein zentraler Punkt, denAn-

na Abel in ihrer Arbeit aus-
führt, ist das Thema Doping.
„Die Sportler konnten auf diese
Weise nicht nur mehr Leis-
tung erreichen, sondern auch
mehr Anerkennung.“ Auch
wenn dies auf Kosten der Fair-
ness und der Gesundheit ging.
Der Leistungssport war in der
DDR aus politischer Sicht ein
Mittel zum Zweck. Er war eine
Möglichkeit, das sozialistische
System gegenüber dem Kapita-
lismus herauszustellen. Anna
Abel zeigt in ihre Arbeit, wie
Sportler zu Vertretern des Sys-
tems und zum Spielball der
Politik wurden.
Um ihre Arbeit letztendlich

fertigstellen zu können, re-
cherchierte die Schülerin im
Landesarchiv und im Stadtar-
chiv. Auch Besuche in der Bi-
bliothek der Otto-von-Gueri-
cke Universität gehörten dazu.
Auch wenn die Recherche zeit-
und arbeitsintensiv war, be-
wertet Anna Abel diese als
spannend und lehrreich: „Das
war das erste Mal, dass ich mit
Akten und anderen Dokumen-
ten arbeiten konnte. Das ist et-
was, was ich sonst in der Schu-

le nicht mache und so war es
wirklich aufregend, auf diese
Weise einen Blick in die Ver-
gangenheit zu werfen.“
Eine weitere Arbeit in die-

semUmfang plant die aber erst
einmal nicht. „Für mich steht
jetzt erstmal das Abitur im Fo-
kus und dann werde ich mal
weitersehen.“
Dass eine Schülerin aus

dem Jerichower Land beim Ge-
schichtswettbewerb für Auf-
merksamkeit sorgt, geschieht
nicht zum erstenMal. Vor zwei
Jahren war Jeany Berndt aus
dem Genthiner Bismarck-
Gymnasium erfolgreich. Sie
untersuchte mittels Archivre-
cherche unter anderem im
Genthiner Kreismuseum und
in Zeitzeugengesprächen, wie
sich der Humor der Karnevals-
vereine Genthiner Carneval
Club (GCC) und Carneval Club
Waschmittelwerk (CCW) vor
und nach derWende verändert
hat. Dabei stellte sie fest, dass
zu DDR-Zeiten, Witze ange-
deutet wurden, diese Andeu-
tungen aber vom Publikum
verstanden worden sind. Heu-
te seien viele Pointen derber
und offensichtlicher, letztlich
direkter. Für ihre 36-seitige Ab-
handlung erhielt die damals
18-Jährige den Bundesge-
schichtspreis. Damit beendete
Jeany Berndt eine lange Durst-
strecke für das Gymnasium,
denn seit 1999 hatte bis dahin
kein Schüler mehr an dem
Wettbewerb teilgenommen.
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